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y Rund ſcha u. 

D. Berlin, 31. Occbr. Widerſprechende Nachrichten kreu⸗ 
n ſich heute über den Stand der orientaliſchen Frage. Wäb⸗ 
dend von der einen Seite ein erſter kriegeriſcher Coaflikt zwiſchen 
en ruſſiſchen und türkiſchen Streitkräften gemeldet wird, kommen 
son anderer Seite her Gerüchte über einen nabe bevorſtehenden 
Waffenſtilgand, ſowie über neue Vermittelungsvorſchläge in 

lauf. Jedenfalls darf man von dem Eintreffen genauer und 
umſtändlicher Mittheilungen kein Urtheil über die Bedeutung 
N Vorgänge auf der Donau wagen, da es nicht einmal feit- 
tun von welcher Seite der Angriff ausgegangen iſt. Von 
Gröden Perſonen wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß das 

Üheinen der ruſſiſchen Flotille nicht als ein kriegeriſches Vor- 
geben von Seiten Rußlands zu betrachten iſt und mit dem big- 
5 befolgten Dperationsplane in keinem Zuſammenhang ſtebe. 
* glaubt vielmebr, daß die Flotille keinen andern Zweck 
je, als die Verbindung zwiſchen der Wallachei und dem 
0 


warzen Meere für Rußland offen zu erhalten, eine Verbin- 
ung. welche Omer Paſcha durch Befeſtigungen und Aufſtellung 
den atterien am rechten Ufer der Donau zu unterbrechen beab- 
nog Wenn man daher einerſeits in dieſen Vorgängen noch 
ad den eigentlichen Ausbruch des ruſſiſch - turkiſchen Krieges 
Alten will, fo haben doch auch die Mittheilungen über neue 
ſeundensanträge zu wenig Beſtimmtheit, als daß man hierauf 
ben eine zuverläffige Hoffnung gründen könnte. Für die un- 
1 unge ne Beurtheilung liegt auch das heutige Sachverhältniß 
bi ſo, daß die Frage, ob Krieg oder Frieden, noch immer der 
herigen Ungewißheit preiegegeben iſt. 2 
Nie Berlin, 1. Nov. Bekanntlich hat der Herr Minifter: 
Jeſdent ſich diejenigen Feſtlichkeiten, welche zur Erinnerung des 
10 ovember hier in Berlin veranſtaltet werden ſollten, freund⸗ 
ut verbeten, weil derfelbe dieſen Tag im engern Familienkreiſe 
Au erleben beabſichtigt. Eine Anzahl Bewohner Berlins iſt nun 
nem Comite zuſammengetreten, um den 18. Dezember, den 
mul. an welchem Herr v. Manteufel an die Spitze des Minifte- 
un trat, feſtlich zu begehen. Zu dem Zwecke fol auch an 
tigen Städte der Monarchie eine Auffordernng erlaffeu 
hi en, durch Deputationen ihre Anerkennung dem Herrn Mi- 
hene für feine Dienſte um den preußiſchen Staat aus. 
en. 
der Die Direktion der Bank des Berliner Kaſſenvereins bat 
den der Erweiterung ihres geſchäftlichen Wirkungskreiſes bei 
andelsminiſterium um die Erlaubniß einer ferneren Aus— 
von einer Million Kaſſenanweiſungen nachgeſucht. 
Bei der Kriminal-Polizei des hieſigen Polizei-Präſidiums 
deren der neue Poſten eines Leichen-Inſpektors und der zweier 
ine ngter Leichendiener gebildet worden. Das einerſeits höchſt 
Tante, andererſeits gewiß ſehr grauenvolle Gefchäft dieſes 
teen, deſſen Stellung wohl einzig im Preußiſchen Staate 
dig! und einen Beweis von der Ausdehnung unſerer Stadt 
kan eſteht darin, alle Leichen, welche in Berlin und der Um. 
du bee unter verdächtigen Umſtänden gefunden werden, vorläufig 
den tigen, die nöthigen Schritte bei den kompetenten Behör- 
Hun ur etwa erforderlichen näheren Erörterung des Falles zu 
1 die Leichen bis zum Einſchreiten des Gerichts ſicher zu 
ing. und für deren Beerdigung zu ſorgen, falls keine Anger 
dpfe N vorhanden find. Alle Leichname der Selbſtmörder, alle 
Kon, don Verbrechen, alle durch Zufall oder Unglücksfale um⸗ 
menen Perſonen, müſſen durch die Hände dieſes Beamten 
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und ſeiner beiden Diener gehen. Es ſind oft gar ergreifende 
und intereſſante Scenen, von welchen derſelbe durch ſein Amt 
Zeuge wird und manches Opfer des Leichtſinns wird von dem— 
felben beftattet, ohne daß ein einziger Leidtragender dem ſchmuck⸗ 
loſen Sarge folgt. Nicht ſelten werden Leichname in dieſer 
Weiſe beerdigt, deren Verhältniſſe gar nicht aufgeklärt ſind. 
So wurde im Sommer dieſes Jahres der Leichnam eines jungen 
ſchönen Frauenzimmers in reichhaltiger Toilette gefunden, deren 
Namen und Stand noch heut unermittelt geblieben iſt. 

Berlin, 2. November. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
Iten Klaſſe 108ter Königlicher Klaffen = Lotterie fiel ein Gewinn von 
5000 Kthlr. auf Nr. 44,288 nach Merſeburg bei Kieſelbach; 3 Ge⸗ 
winne zu 2000) Rthlr. fielen auf Nr. 26,584. 53,142 und 87,968, nach 
Danzig bei Rotzoll, Potsdam bei Hiller und nach Stolpe bei Dalcke; 
29 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 2126. 5652, 6880. 11396. 
16,118. 21,032. 21,233. 22,241. 22,561. 24,236. 25,058. 28,277. 
36,750. 40,942. 49,313. 49,429. 52,987. 55,521. 56,671. 58,996. 
62,917. 63,812. 65,860. 72,748. 78,143. 79,076. 80,129, 81,500 und 
82,842, nach Bromberg bei George, Koͤnigsberg in Pr. bei Hertz und 
bei Samter, und nach Lyck 2mal bei Magnus; 36 Gewinne zu 500 Rthlr. 
auf Nr. 2380. 5740. 7281. 7568. 11,105. 12,408. 15,8005. 19,506. 
20,099. 23,847. 30,079. 31,138. 33,112. 35,255. 36,528. 36,856. 
37,376. 41,747. 44, 275. 44,553. 45,850. 51,657. 55,048. 55,135. 
36,892. 63,740. 64,555. 65,613. 67,691. 73,041. 76,320. 76,667. 
79,159. 85,718. 86,217. und 87,283, nach Danzig Zmal bei Rogoll, 
Königsberg in Pr. bei Samter; 74 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 
560. 1063. 1263. 2868. 4994. 5526. 8409. 10,174. 13,226. 14,923. 
15,424. 15,427. 16,219. 17,276. 22,054. 24,123. 25,524. 30,594, 
32,371. 34,503. 34,900. 36,993. 40,987. 41,562. 42,599. 42,980. 
43,325. 43,921. 47,304. 49,740. 50,172. 50,379. 50,495. 51,211. 
51,994. 52,630. 53,817. 54,896. 58,822. 39,487. 59,585. 60,110. 
60,134. 60,517. 61,953. 62,882. 64,133. 64,151. 66,044. 66,515. 
66,822. 67,280. 67,812. 68,161. 69,087. 70,048. 71,706. 73,029 
76,212. 76,655. 78,068. 79,477. 81,022. 82,504. 84,291. 83,384. 
85,812. 85,818. 86,664. 86,790. 86,808. 87,064. 89,819 und 89,828. 

Stuttgart, 28. Okt. Prinz Napoleon ift hier der 
Gegenſtand vielfacher Anfmerkſamkeit Seitens des Publikums, das 
ſich ſtets ziemlich zahlreich an demjenigen Theile des Schloſſes 
lagert, den der Prinz bewohnt, um denſelben zu ſeben. Viale 
ſind ſehr geſpannt darauf, wie er alten Bekannten in der jetzigen 
hohen Stellung begegne. Bald nach ſeiner geſtrigen Ankunft 
ſtattete er in der Uniform eines franzöſiſchen Generallieutenants 
den hier wohnenden Mitgliedern der Königlichen Familie Be⸗ 
ſuche ab. 

Wien, 30. Oct. Wir haben bereits vor mehreren Ta. 
gen verſichert, daß Omer Paſcha den Befehl erhalten, mit dem 
Beginn der Feindſeligkeiten noch einige Tage zu zögern. Eine aus 
Konſtantinopel vom 21. an die hieſige engliſche Geſandtſchaft ge⸗ 
langte Depeſche beftätigt unſere friedliche Mittheilung. Lord 
Redcliffe hat neue Unterhandlungen angebahnt und zwar auf Grund⸗ 
lage der aus Olmütz in Konſtantinopel bekannt gewordenen Bes 
ſchlüſſe und verſoͤhnlichen Aeußerungen (conciliants) des Kaiſer 
Nikolaus, die, wie es ſcheint, erſt jetzt beffer gewürdigt werden. 
In Folge dieſer Depeſche find heute wieder friedliche Rückaͤuße⸗ 
rungen nach Konſtantinopel abgeſendet worden. 

Wien, 31. Octbr. (Tel. Dep.) Einer offiziellen tele» 
graphiſchen Depeſche zufolge hat ein Theil der türkiſchen Armee 
bei Calafat die Donau überſchritten. 

— Vor einigen Tagen begab ſich der Dragoman einer der europai⸗ 
ſchen Geſandtſchaften zur Pforte, um ſein Amt zu verrichten, als ihn 
der Paſcha, zu dem er gerufen war, bat, einige Augenblicke im Saton 
zu warten: der Paſcha gab andern Perfonen Audienz. Der Dragoman 
ſetzte ſich auf einen Divan und hörte ein Geſpraͤch zwiſchen Tuͤrken im 
Nebenzimmer. Sie redeten vom Krieg; die einen waren voll der beſten 
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Hoffnung, die andern hegten ernſte Befuͤrchtungen und einer der Bes 
fürchtenden erzählte folgende Fabel um feine Anſicht zu vertheidigen: 
„Es war einmal ein Paſcha, der es unternommen, einen ungezogenen 
Armenier zu beſſern. Dieſer aber mißbrauchte die Geduld des Paſchas 
und ſpielte ihm tauſend ſchlimme Streiche. Als er ſich eines Tages 
ein ſehr ſchweres Vergeben zu Schulden kommen ließ, ſagte der Paſcha 
zu ihm: Ich muß Dich ſtrafen, ader weil ich Dir immer gut wär, 
fouft Du Deine Strafe ſelbſt wählen. Du mußt entweder 3 Oka 


oder Du bezahlſt 100,000 Pafter. — Der Armenier überlegte eine 
Weile und waͤhlte die Zwiebel. Nachdem er die erſte Oka verzehrt, 
konnte er nicht mehr weiter; der Magen verſagte ihm den. Dienft. 
Der Paſcha ſagte ihm dann: Gieb 100,000 Piaſter oder empfange bie 
100 Stockſtreiche. — Diesmal waͤhlte der Armenier die Stockſtreiche. 
Er hielt 20 Streiche aus, dann begann er zu fle den, und als es zum 
50ſten Streiche kam, verficherte er, lieber die 100,000 Piaſter bezahlen 
zu wollen. Wahrlich, wir gleichen dem Armenier; jetzt find wir bei 
den Zwiebeln, bald werden wir die Schlaͤge bekommen und am Ende 
werden wir bezahlen müſſen.“ Dieſer entmuthigende Erzähler iſt eine 
ſehr ſeltene Erſcheinung. Im Ganzen glauben die Tuͤrken an den Sieg, 
und es muß anerkannt werden, daß fie Alles thun, um denſeiben vor: 
zubereiten. 8 

Paris, 29. Octbr. Die Frau des von ihrem Geliebten, 
dem Capitain de la Porte, erſchoſſenen General v. Neuilly hat 
ſich in ein Kloſter zu Metz begeben. 

Madrid, 23. Octbr. Die Königin empfing geſtern Abend 
den nordamerikaniſchen Geſandten, Herrn Soule, der feine Be. 


glaubigungsſchreiben übergab. 


Stadt ⸗ Theater. 


Neuigkeiten folgen ſich in rapider Schnelligkeit, faſt 
Abend für Abend, und, was das Beſte iſt, gute Neuigkeiten. 
Kaum haben wir am vorgeſtrigen Abend der, mit außerordent« 
lichem Beifalle aufgenommenen erften Vorſtellung von „Ro ſe 
und Röschen“ beigewohnt, ſo lockt am geſtrigen ein Gaſt 
ungewöhnlicher Art, ein Akrobat ꝛc., Herr Weitzmann mit 
ſeiner Geſellſchaft, uns von Neuem in das Auditorium. Wir 
denken die Geſetze der Gaſtfreundſchaft nicht zu verletzen, wenn 
wir in der gegenwärtigen Beſprechung der erſteren Vorſtellung, 
welche der eigentlichen Beſtim nung der Bühne angehört, 
den Vorrang laſſen. Charlotte Birch Pfeiffer darf ihr 
vorbezeichnetes vieraktiges Original- Schauſpiel „Roſe und Rös⸗ 
chen“ zu den beſten ihrer dramaturgiſchen Produkte zählen. Die 
geſchätzte Autorin hat in ihren Originalſtücken dieſer Art ein ihr 
durchaus eigenthümliches Genre des Familienlebens ge 
ſchaffen, eines Familienlebens, wie es in ihrer Phantaſie 
ſowohl wie in der ihres Publikums, aber niemals in der 
Wirklichkeit exiſtirt. Mit überaus geſchickter Feder weiß 
fie den alten Grundſatz auszubeuten, daß der Menſch, vor Al⸗ 
lem aber der Deutſche, am Liebſten dem nachgeht, ſich für das 
vorzugsweiſe intereſſirt, was fern liegt von feinem gewöhnlichen 
Lebenspfade, dieſen jedoch nur ſelten und mit Widerſtreben ver- 
folgt. Das Un wahre dünkt ihn pikant, das Wahre 
dagegen, weil er es oft erlebt, es täglich vor Augen hat, lang- 
weilig. Darin liegt auch das öffentliche Geheimniß der Er⸗ 
folge der Birch ⸗Pfeiffer'ſchen Feder. Sie rüttelt mit Macht an 
den Gefühlsnerven, an den Thränendrüſen und an den Lach- 
muskeln ihrer Hörer, wenn möglich an allen dreien zu gleicher 
Zeit, unbekümmert um das Geſchrei einer vorurtheilßoollen, 
wenig gerechtfertigten Kritik, die ſich in ihren äſthetiſchen Rech- 
ten gekränkt ſieht durch eine Dame, die Muth und Klugheit 
genug beſitzt, dem doch nun ein Mal herrſchenden Geſchmacke 
des Publikums zu fröhnen. Wir wollen und dürfen ihr das 
nicht verargen. Man folge, wie wir, mit Aufmerkſamkeit einer 
Vorſtelung von „Roſe und Röschen“, und jeder Leidenfchafts- 
loſe, Unpartheiiſche wird uns Recht geben. Die Intrigue 
des Stückes geben wir, wie immer, ohnehin nicht! 
— Was die Darſtellung dagegen betrifft, ſo war 
dieſelbe im Allgemeinen eine recht zufriedenſtellende. 
Die Titel parthien befanden ſich in den Händen der Frls. 
Heyne und Puls. Beide waren ihren Aufgaben gewachſen, 
Erſtere freilich im höheren Grade, was um fo höher auzufchla- 
gen, als derſelben das ſentimentale Genre nicht ſo geläufig, als 
das humoriſtiſche. Bei einer ſo gewiegten Künſtlerin darf man 
auch freilich eine ſolche fünftterifhe Univerfalität erwarten. Letz⸗ 
terer, die ſich zum Erſten Male in einer Hauptrolle gab, dürfen 
wir das Compliment wiederholen, das wir bereits an früherer 
Stelle ior machten: daß fie unbedingt zu den begabteren, hoff- 
nungsvollen Jüngerinnen der Kunſt gehöre, die noch dazu durch 
nicht geringe äußere Gaben, namentlich des Organs, unterft.gt 
wird. — Eine nicht genug anzuerkennende Leiſtung war die der 
Ti. Köhler (Gertrude), die ein wahres kleines Muſterſtück 


Zwiebeln zum Fruͤhſtück verzehren, oder Du erhältft 100 Stockſtreiche lich die beiden Liebhaber des Schauſpiels, die Herren Do 


richtige, gerechtfertigte nennen. Erſterer durfte der ſeinigen 


lieferte, nicht minder die der Frau G eißler, (Eudoxia), der 
wir zu einem ſo glücklichen, wenngleich anſpruchsloſen Debü 
Glück wünſchen. Die Herren Gumtau (Baron) Pegelow 


(Juſtizrath) und v. Carlsberg (Lieutenant) trugen nach Kräften 


bei, dem Ganzen diejenige Abrundung zu geben, ohne welche ein 
Converſationsſtück, wie dies, nicht gedeihen kann. — Was en 
r 
(Felix) und Collin (Theodor) betrifft, fo hatten Beide mit 
ruͤhmenswerthem Fleiß ſich in ihre Aufgaben hineingelebt, doch dür“ 
fen wir bei Beiden die Auffaſſungweiſe nicht durchaus eine 


ein“ Quentlein mehr Poeſie, romantiſcher Färbung hinz u 
fügen, Letzterer der ſeinigen eine gleiche Doſis ihrer 
Schwerfaͤlligkeit neb men. Wir mögen ebenſowenig den Hu⸗ 
mor, wenn er die philiſtröſe Hausſpille auf dem Schädel trägt, 
als das moraliſche Recht, wenn es auf dem Kothurn einberftol* 
pert. Leichtigkeit, entſprungen aus dem Hang zur Natütlichkeit, 
iſt das mächtige Vehikel, das den Schauſpieler, neben fo man“ 
chen anderen minder ſchwer in die Waagſchale fallenden Gaben, 
zum Künſtler ſtempeln. Dieſe zu erreichen kann beiden 
Herren, bei ihrem offenbaren Berufe, nicht ſchwer werden. N 
gen fie bald vom Apfel des Baumes der Erkenntniß eſſen! — 
Am Schluß wurden, nach wiederholtem Beifall während der 
Vorſtellung, Alle gerufen. 

Herr Weitzmann mit ſeiner Geſellſchaft leiſtet in der 
Tbat Bedeutendes. Wir gingen mit geringen Erwartun“ 
gen ins Theater, und verließen es mehr als befriedigt. 
ganze Produktionsweiſe des Herrn W. iſt eine andere, als di 
gewöhnliche. Sie ſteht einer halsbrecheriſchen Renommiſterei eben“ 
ſofern, als dem althergewohnten Schlendrian der Seiltänzerel, 
Dadurch läßt ſich auch der nicht endenwollende, rauſchende Bel 
fall erklären, den ſie fanden. — Wir kommen ſpäter auf die 
Spezialitäten zurück. ö 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 2. Novbr. Den in unferer Provinz verbreiteten 
und in die Preſſe gekommenen Gerüchten gegenüber, daß d 
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel mangelhaft gebaut ſei, un 
daß beſonders einer der Pfeiler ſich ſenke, kann die Verſicherun 
gegeben werden, daß der Bau nichts zu wünſchen übrig I" 
Der Plan zu derſelben iſt erſt einer mehrjährigen Prüfung 17 
terworfen und die Arbeit mit der größten Sorgfalt ausgefüht 
worden. Gleichzeitig mit dem Brückenbau werden Strom- Meg 
lirungen in Angriff genommen, welche nicht wenig zur Si 
heit des Baues beitragen werden. Der Bau ſelbſt iſt der a 
daß trotz des ſtarken Eisganges und der großen Vecſchrdenng 
in der Höhe des Waſſerſtandes eine Gefahr für die Brücke 1 
zu fürchten iſt. Dieſe hat außer den beiden Endpfeilern ſe 
fünf Pfeiler. Sie find fo weit von einander entfernt, di ite 
dem Eiſe einen ungehinderten Durchgang geſtatten; ihre 1 
beträgt mehr als 40 Fuß und ihre Höhe 100 Fuß. Der 175 
ßerordentlich feſte Unterbau vermag die ſchwerſten Laſten z er 
gen, der Oberbau beſteht aus großen Quaderſteinen. Ja 
Pfeiler iſt von einer doppelten Pfablreihe und außerdem ol⸗ 
einer Umſchüttung von großen Steinſtücken umgeben. Die? 
endung des Baues wird nach 3 Jabren erwartet. age 
— Schon fruher nahmen wir Veranlaſſung, auf ein ur 
zeichnetes plaſtiſches Kunſtwerk des Herrn Pfarrers Grzy bo uicht 
zu Berent aufmerkſam zu machen. Es iſt daſſelbe ein Pl 
volles Blumenſtück, en haut- relief in Holz geſchnitzt. Wahren 
Londoner Induftrie-Ausftellung, wohin daffelbe vor zwei Juung 
geſandt worden, erregte es bekanntlich allgemeine Beware 
und Sr. Majeſtät der König (was ungleich höher anzu lost in 
ſprach Sich, als bei Allerhöchſtſeiner Anweſenheit hierſe aeigt 
dieſem Jahre das Meiſterſtück Allerhöchſtdemſelben vor ozen 
wurde, in höchſt gnädigen beifälligen Worten über den Geneh . 
Kunſtwerth deſſelben aus. — Jetzt ſoll es, mit höhere! wohl 
migung, öffentlich ausgeſpielt werden, nicht allein zu dem Fleiß 
gerechtfertigten Zwecke, daß der Künſtler für jahrelanger. Er 
eine Belohnung erhalte, fondern auch, um einen Theile deeſet 
trages zu wohlthätigen Gaben zu verwenden, ot aloe“ 
Rückſicht fordern wir unſere geehrten Leſer zu mögli 
meiner Betheiligung, durch Ankauf von Looſen, 
Preis von einem wer das Stück bei Herrn j 
hieſelbſt, Gerbergaſſe 6., zu haben find. „ ir hoͤrel 
Am eu den 29. October iſt, mie wie un? 
im Staatöminifterium das Neſſort-Verhaltniß Det örde Gegen, 
die damit zuſammenhängende Organiſation ihrer Be manch 
ſtand mehrſtündiger Erörterung geweſen, welcher N 
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Berathungen vorangegangen find. Vom Reſultat verlautet nur, 
daß der Beſchluß gefaßt ſei, die Verwaltung der Marine -⸗Ange⸗ 
genheiten direkt dem Staatsminiſterium unterzuordnen, wodurch 
ie Trennung derſelben vom Kriegs⸗Miniſterium ausgeſprochen 
ein würde, und an Stelle des Ober⸗Kommandos und der Ma— 
tine. Abtheilung eine einzige Behörde zu bilden. — Wir hoffen, 


daß Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert an die Spitze dieſer 


Central · Behörde geſtellt wird, wozu ihn ſeine bisberige Stellung, 
kin bohes bewährtes Intereſſe an der Sache ſelbſt und die 
rch dasſelbe erlangte Fachkenntniß vor Allen befähigen. 


— Nachdem auf Anregung einer Ober-Staats-Anmaltfchaft 
eine nähere Verſtändigung zwiſchen dem Juſtizminiſterium und 


dem Miniſterium des Innern über die Kommunikation zwiſchen 


er adminiſtrativen und der gerichtlichen Polizei bei entſtehenden 
euersbrünſten ſtattgefunden hat, ſind die Polizeibehörden und 
von ihnen bei Feuers⸗ 
brünſten aufgenommenen Verhandlungen jedesmal der Staats- 
anwaltſchaft zuzuſenden, oder doch die Ergebniſſe derſelben, auch 
Denn mit Zuoerſichtlichkeit feſtgeſtellt iſt, daß ein weiteres ge⸗ 
Uchrliches und polizeiliches Strafverfahren nicht einzutreten hat, 
Dagegen hat der Juſtizminiſter die Staatsanwalt⸗ 
chaften angewieſen, ihre Erklärungen ſchleunigſt abzugeben, da— 
mit den Beſchädigten durch eine Verzögerung keinerlei Nachtheil 


andräthe angnwieſen worden, die 


mitzutheilen. 


erwachſe. 
— Wir glauben unſern Leſern das Urtheil, welches ein 
engliſches Blatt: „The Morning Herald“ vom 21. Oktober d. J. 
er unſere in Portsmouth befindliche Schiffsmannſchaft fällt, 
nicht vorenthalten zu dürfen. Der betreffende Artikel heißt in 
wortlicher Ueberſetzung: 


„Die preußiſche Fregatte „Gefion“ verließ heute Morgen (Donnerſtag) 
Sie will in einigen Tagen 
Es gewaͤhrte uns ein unendliches Vergnuͤgen, die exemplariſche 
Führung der Schiffsmannſchaft zu bemerken während der vorn Periode 

glich huͤbſchere 
eute zu ſehen. Wir muͤſſen ſelbigen das beſte Lob geben, denn ſie glei⸗ 
die wir je ſahen, den wahren engliſchen 


Be Hafen und ankerte vor Spithead. 
geln. 


Ires Aufenthalts in unſerm Hafen, auch iſt wohl nicht m 


en eher als alle Fremden, 
atroſen. Reinlich in ihrer Kleidung, von gutem Betragen, hoͤflich, 


don ſtolzem (alot) Gange, ſehen fie aus wie ſchmucke (picked) Men⸗ 

en. Man kann die hohe Stufe ihrer Disciplien daraus erkennen, daß 
nicht ein einziger Fall vorkam, wo die Polizei einzuſchreiten hatte. Wir 
ſagen ihnen Lebewohl mit unfern beſten Wuͤnſchen.“ 


— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
den bisherigen Landrathamts⸗Verweſer zu Karthaus, Hr. Kammer: 
Mies. Affeffor Gu ſtav Mau ve zum Landrath zu ernennen. 


und der nächſten Nachbarſchaft ıc.): 
Verlobt: Frl. Johanna Louis mit Hrn. Wolf Deutſchland hier. 
* Augufte Lehnſan mit Hrn. Carl Kabiſch zu Graudenz. Fräulein 
& line Schuſtehrus mit Hrn. Carl Eduard Kannhofen. Frl. Minna 
ert mit Hrn. J. C. Schmidt zu Königsberg. 
N Verehelicht: Frl. Bmalie Seeliger mit Hrn. Moritz Wiener zu 
Rauigsberg. Frl. Marie v. Szezepanski mit Hrn. Louis Hübner zu 
ordenthal (boi Oletzko) u. Bromberg. 
5 Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. Anguſt Zeidler zu Königsberg, 
Moritz Kauffmann hier. Hrn. C. L. Obricatis zu Königsberg, 


Une Tochter: Hrn. G. O. Raſalowski hier. Hrn. Carl Pohl 
b. Schweizerhof, Hrn. Buͤrgermeiſter Giſevius zu Pr. Holland. Hrn. 


übtow zu Königsberg. 
Fra Geſtorben: Frau Oberbuͤrgermeiſter Groddeck geb. Hecker hier. 
tere, A. M. Marrder geb. Koch hier. Hrn. L. F. Schult hier Töch⸗ 
Graun Mathilde. Hr. Maler F. W. Kloppot in Wien, fruͤher hier. Hrn. 
Sohne Rehfeldt hier Töchterchen Clara. Hrn. Maler H. Zielke 
dan Max. Hrn. E. Pudler Toͤchterchen Ottilie hier. Frl. Doroth. 
ber uſe zu Königsberg. Frau Amalie Suran geb. Eiding zu Könige: 
% Hr. J. v. d. Pauffardiere zu Raſtenburg. Hrn. Dr. Gemmel 
dichter Helene zu Gerdauen. Hrn. E. Bellgardt Zwillingstoͤchter 
Freihe, und Natalie hier. Jungfr. Sophia Peterſen zu Elbing. Hr. 
Hoewzer Franz von Buttlar zu Infterburg. Hr. Pfarrer Joh. Ferd. 
Mari ig zu Aſſaunen. Hr. Amtmann Ferd. Stenzler zu Barten. Frau 
Sohn Großjohann geb. Engelbrecht zu Domnau. Hrn. Willenbuͤcher 
George zu Magdeburg. Hrn. Kreisr. Sinagowitz zu Oſterode. 
als Elbing, 27. Oct. Der Syndikus Flottwell, ſeit länger 
bar wei Jahren von feinem Amte ſuspendirt, hat das Discipli. 
Ce uchi zweiter Inſtanz nicht abwarten können. Um feine 
Indien ſicher zu ſtelen, hat er in Danzig ein pothograpbiſches 
dötg tut errichtet, und, um darin nicht gehindert zu fein, es für 
ig gehalten, auf fein Amt zu verzichten. (8) 
u gdenigsberg. Von den Sträflingen der Strafanftalt 
Ron Rerhurg find in dieſem Jahre 14 durch Se. Majeftät den 
begnadigt worden. Ihre Namen wurden am 15. v. M. 
Feier des Geburtstages des Monarchen nach dem ſtatt— 
Gottesdienſte vor den verſammelten Gefangenen, Be— 
äh ic. proklamirt. An demſelben Tage wurden auch 12 
er lige wegen guter Führung in die Ifte Klaſſe verſetzt. — 
am Sonntag von Stettin hier eingebrachte Joſeph Ham 
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merſtein ift nur der Bruder des der Wechſelfaͤlſchung jverdächti« 
gen, von hier entflohenen H. 
Dem Polizei-Präfidenten zur Dispoſition, Julius Auguſt 
Lauterbach, iſt das Landrathsamt des Kreifes Tilſit, im Regie- 
Jungsbezirk Gumbinnen, übertragen worden. 

Inſterburg, 29. Oktbr.. Heute Mittags kam Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Großfuͤrſtin Marie auf der Reiſe von Berlin nach St Pe— 
tersburg hier durch. Schon um II uhr Vormittags ſtanden die Pferde 
an dem Koͤnigl. Poftgebäude, der hohen Dame harrend; dieſelbe traf 
jedoch erſt um 12½ Uhr hier ein und ſetzte nach einem Verweilen von 
wenigen Minuten, waͤhrend deſſen die Umfpannung erfolgte, die Reife 
beim beſten Wohlſein weiter fort. 

Seit beinahe 14 Tagen herrſcht bei uns das heiterſte Herbſtwetter, 
wodurch namentlich die Winterſaaten ſich in ſo erfreulichem Zuſtande 
befinden, wie man es ſich zu Anfange d. M. kaum zu erwarten getraut 
hätte, Nichtsdeſtoweniger "übt dieſer ſchoͤne Stand der kuͤnftigen Saat⸗ 
felder auf den. Preis der Cerealien, ſo wie uͤberhaupt aller Conſumtibi⸗ 
lien irgend einen guͤnſtigen Einfluß aus, denn wir leben gegenwaͤrtig 
in einem Zuſtand, den wir in jeder Beziehung einen unerfreulichen 
nennen müſſen. Der Weizen wird bereits pro Scheffel mit 110 
Sgr. bezahlt, der Roggen mit 78 bis 80 Sgr., die Gerſte mit 
50 Sgr., der Hafer mit 27 Sgr., die weißen Erbſen mit 85 90 Sgr., 
die grauen mit 9) —95 Sgr. und die Kartoffeln mit 35 Sgr. Wenn 
man bedenkt, daß die diesjährige Ernte doch im Allgemeinen für eine 
mehr als mittelmaͤßig augeſehen werden muß und daß ſelbſt die Kar⸗ 
toffeln, wie wohl ſie auf den fetten Aeckern faſt ganz mißrathen ſind, 
in manchen Gegenden ſelbſt das 10. Korn gegeben haben ſollen, ſo muß 
man allerdings auf den Gedanken kommen, daß dieſe Zuſtaͤnde nur durch 
Kunſt herbeigeführt fein muͤſſen. Dem fei nun wie ihm wolle, fo bleibt 
es dennoch ausgemacht, daß wir einer ſehr ſchweren Zeit entgegengehen. 
Namentlich werden die Armen dieſe Verhaͤltniſſe um ſo haͤrter fuͤhlen, 
als auch der Preis alles Gemuͤſes zu einer Höhe geſtiegen iſt, der für 
unſern Ort unerhoͤrt erſcheint. So zahlt man z. B. für ſehr mittel⸗ 
mäßigen Kopfkohl 1 Thlr. für das Schock, für Kohlruͤben, die fo un- 
anſehnlich ſind, daß man ſie fruͤher nur zur Viehfuͤtterung benutzt ha⸗ 
beu wuͤrde, 20 Sgr. pro Schock. Unten ſolchen Umftänden bleibt es 
allerdings mehr als fraglich, wovon das Proletariat zur Winterzeit in 
dieſem Jahre leben wird. (O. 3.) 


Memel, 26. Okt. Der Kapitain Jonasſon, von der 
norwegiſchen Brigg „Kong Johann“ hat ſich um einen unſerer 
Mitbürger, Kapitain Riekeles, deſſen Schiff „Louiſe“ am 9. 
d. M. auf der Reiſe von Antwerpen uach Memel von einem 
unbekannten Schiff überſegelt wurde, durch ſeine Menſchenfreund— 
lichkeit ein anzuerkennendes Verdienſt erworben, indem er ſchleu— 
nigſt ein Boot mit dem Steuermann und 3 Matroſen ihm zur 
Hülfe ſandte und ibn ſo nebſt ſeiner Beſatzung vom ſichern Tode 
rettete. Dem Ehrenmann gebührt um ſo mehr der freudigſte 
Dankesruf von unſerm Hafen aus, als die Kapitäne zweier an- 
derer Schiffe, welche unſerm Riekeles vorüberſegelten, auf die 
Nothflagge nicht achteten, das Leben der Unglücklichen Preis ge- 
bend, da ſie bemerkten, daß ſie ihre Böte deshalb ausſetzen mußten. 


Tilſit, 24. Oct. Hier ereignete ſich ein ſeltenes Beiſpiel von 
Willenskraft bei Ertragung von Schmerzen. Kürzlich wurde der linke 
Rockaͤrmel des Maſchinenmeiſters der hieſigen Papierfabrik durch ein 
laufendes Nebengetriebe ergriffen und ſchnell die Hand ſo wie ein Theil 
des Armes nachgezogen, bis dieſes Raͤderwerk zum Stillſtande kam. 
Waͤhrend der ſogleich herbeigerufene Doktor Guburrek erſchien, lag der 
Unglüͤckliche zur Erde geriſſen, denn Hand und Arm waren bogenförmig 
von unten nach oben gezogen. In dieſer Lage ordnete er kaltblütig die 
Vorrichtung an, welche mehrere hinzugeeilte Arbeiter zu feiner Ber 
freiung ausführen ſollten. Letztere konnte erſt nach etwa zehn Minuten 
bewirkt werden. Saͤmmtliche Knochen der Hand waren zermalmt, der 
Arm theilweiſe geſplittert und ſtark verletzt; dennoch weigerte der 
Gemarterte, zur Anlegung eines vorläufigen Verbandes ſich auf ein 
Zimmer tragen zu laſſen, ſowie nach ſeiner Behauſung gefahren zu 
werden. Er legte die etwa 500 Schritte betragende Entfernung zu 
Fuß und ohne ſonderliche Unterſtuͤzung zuruͤck. Als Herr Doktor 
Guburrek ſpaͤter die Amputation des Armes etwa 5 Zoll über dem 
Handfeſſelgelenk vollzog, gab der Patient keinen Schmerzenslaut von 
ſich, vielmehr theilte er dabei die urſache feines Ungluͤcksfalles mit. 
Der geſchickte Operateur iſt noch zweifelhaft, ob er den ſtark beſchaͤdig⸗ 
ten Oberarm wird erhalten koͤnnen. Der Verunglückte war urſprung⸗ 
lich Buͤchſenſchmied, ein ſehr brauchbares Mitglied der Fabrik und hatte 
ſich vor nicht langer Zeit verheirathet. (K. 3.) 


Von der polniſchen Grenze, 24. Oct. Wie ber 
kannt, dürfen Zündhölzer, da ſie in Polen Monopol des Kaiſers 
find, gar nicht eingebracht werden und ſteht auf jedes Streiche 
hölzchen ein Tag Gefängniß. Gegenwärtig figt eine arme Jüdin, 
welche im Juli mit einem Pack, welches 20 Schachteln à 1000 
Stück Streichhölzchen enthielt, ertappt worden und ſonach 20,000 
Tage ſitzen ſoll. Sie iſt etwa 50 Jahre alt und würde daher 
über 100 Jahe alt werden müſſen, um die Strafe abbüßen 
zu können. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Schißfs⸗ Nachrichten. 

Angekommen in Danzig am I. November: - 
Emma Heyn, C. Schmeer u. v. Weickhmann, H. Brandhoff, von 
Liverpool, m. Salz. 

Geſegelt: 
Farewell, J. Bandkowski, n. Bordeaux; Fuͤrſt L. v. Wittgenſtein, 
A. Hoͤnig, n. Feymouth; Lear, H. Rix u. Concordia, J. Oerſtadt, n. 
Leith; Caroline Maria, C. Knuth, n. Glouceſter; Geſina Jantina, R. 
Albers u. Sjeuke Boon, W. Bultje, n. Amſterdam; Cath. Sophia, J. 
Spanjer, n. Dortrecht; Pius IX., M. Kaſten, n. Cardiff; Argo, 
P. Ramſtoff u. Maͤcen, B. Andreſen, n. England; Flora, H. Wegner 
u. Antelope, A. Kaems, n. Grimsby; Anna Maria Cath., L. Jeperſen 
u. Fortuna, J. Pederſen, n. Antwerpen; Goode Bjorg, G. Osmun⸗ 
dſen, n. Norwegen; Hanne, A. Hanſen u. Tre Löwen, E. Nieſſen, n. 
Hull; Lancaſtre, J. Muras; Iſaac, A. Schievelbein u. William, D. 
Simon, z n. London, mit Getreide u. Holz. 
Wieder geſegelt: 
J. Kanf, Beginner. 


Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal: Papiere u. Geld ⸗ Courſe. 
Berlin, den J. November 1853. 


af Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 1001 | 992 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1103 | 1091 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 — 100 Friedrichsd' or.... 135 137 
St.⸗Sch.⸗Scheine 3 — | 903 And. Goldm. a 5h — 104 | 9% 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — Disconto ( — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33 — 94 | 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 933 Pon. Schag⸗ Oblig 4 861 851 
Pomm. Pfandbr. 33 — 963 Poln. neue Pfandbr 4933 — 
Poſen. Pfobr. 4 ehe, do. Part. 500 Fl. 4 — — 
Preuß. Rentenbr. 4 988 — [do. do. 300 Fl. — — — 


Angekommene Fremde. 
Am 2. November 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Fabrikant Treumann a. Hamburg. Hr. Gutsb. Brellwitz a. 
Nuͤrnberg. Die Hrn. Kaufl. Naumann a. Bielefeld u. Hintze a. Berlin. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute R. Littmann a. Rieſenburg, Kleinſchmidt u. 
Sivers a. Leipzig, L. Herzfeld a. Neuß, A. Reimer a. Hull, J. Jo⸗ 
ſephſon a. Königsberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Kries a. Waczmiers 
u. E. und F. Moſizinski a. Briczya. 

Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Tabacksfabrikant Hotze a. Graudenz. 
Im Hotel de Thorn: 
Hr. Apotheker Packhaͤuſer u. Hr. Baumeiſter v. Dombrowski a. 
Königsberg. Die Hrn. Gutsbefiger Ziehm u. Weſſel a Stüblau, 
Wannow u. Ortmann a. Juͤttland, Jantzen a. Spangau u. Polno a. 


Moͤsland. 
Im 
Hr. Mühlenbauer Baſiner a. Klinczek. 


ſius a. Weide. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Regierungsrath Georg von Hippel n. Fam. a. Gumbinnen. 


Hotel d' Oliva. 
Hr. Gutsbeſitzer Thoma⸗ 


So eben iſt erſchienen und in Danzig bei Wold. Devrient 
zu haben: 


Die 

Preußiſche Arznei ⸗Taxe, 
deren 
Weſen, Entwickelung und Folgen 

ann de Due . und 

beurtheilt von 

O. A. Ziureck. 

Apotheker. 

broſch. Preis 15 Sgr. 


TREE TREE. de a. Au eu 
Die Magdeburger Feuerver- 
sicherungs - Gesellschaft 


versichert zu billigen und festen Prämien Gebäude, 
Mobilien und Waaren aller Art, sowohl in der Stadt 
als auf dem Lande. 

Der unterzeichnete, zur sofortigen Vollzie- 
hung der Policen ermächtigte Haupt-Agent, so- 
wie der Special-Agent Herr E. A. Kleefeld, 
Langenmarkt Nro. 496. ertheilen bereitwilligst jede zu 
wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- Anträge gern 
outgegen. 


gr. 80. 
Berlin, October 1853. 


Carl H. Zimmermann, 
„Haupt- Agent, 
Fischmarkt No. 1586. 


Danziger Stadt Theater. 


Donnerſtag, den 3. November. (2. Abonn. Nr. 4.) Zweite Gaſt⸗ 
vorſtellung des Herrn H. Weitzmann und ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft aus Berlin, beſtehend in acrobatiſchen Lufttänzen, carte 
ſchen und chineſiſchen Spielen, herkuliſchen Nuancen, kom ſchen 
Intermezzo's und italieniſchen Pantomimen. Vorher: Zum 
erſten Male wieder bolt: Eine orientaliſche Frage. Pol 
in einem Akt von D. Kaliſch. Sodann (meu einftudirt): 
weibliche Schildwache. Liederſpiel in 1 Akt von W. 


Friedrich 
Freitag, den 4. November. (2. Abonn. Nro. 5.) Vorletzte Vor 


ſtellung des Herrn Weitzmann und feiner Geſellſchaft aus 
Berlin. Vorher, neu einſtudirt: Mirandolina. Luſtſpiel in 


3 Akten von C. Blum. (Frl. Heyne: Mirandolina.) 1 
F. Genee. 


In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo 
eben erſchienen und an W. Devrient in Danzig verſendet worden: 
roteſtantiſche Pracht⸗Bibel mit 532 feinen 
olzſchnitten und 6 Stahlſtichen in 6 Lieferun⸗ 
gen zu 12 Sgr. Compl. 2 Thlr. 12 Sgr. 
unter dem Titel: 


Allgemeine, wohlfeile 


Volks⸗BVilderbibel 


oder 
die ganze heilige Schrift des alten und neuen Teſtaments 
nach der Ueberſetzung Dr. Martin Luther's. 


Siebente Stereotyp-Pracht-Ausgabe. 
1. Lieferung. gr. Lexikon⸗Octav. Preis 12 Sgr. 


Allgemeines Volks ⸗Bibellexicon, 
ein praktiſches populaires Realworterbuch, 

oder allgeme in faßliche a 
Erläuterung der heiligen Schrift 
durch Wort und Bild 45 
in alphabetiſcher Folge beſonders in Hinſicht auf die bibl. Alter, 

thuͤmer, Geographie, Natur geſchichte, Sitten und Gebräuche des M 
genlandes u. ſ. w. begründet von Dr. . G. Hoffmann, Gehel, 
men Kirchenrathe und ordentlichem Profeſſor der Theologie in 
Jena; fortgeſetzt von Dr. G. M. Redslob, Profeſſor der bibll⸗ 

ſchen Philologie am akademiſchen Gymnaſium zu Hamburg. 

Mit mehr als 500 in den Text eingedruckten 
Abbildungen. } 
Neue wohlfeile Ausgabe in 6 Lieferungen, circa 165 Bogen in gr 
Lexikon⸗Format umfaſſend. Preis 3 Thlr. f 
Dieſes herrlich ausgeſtattete Werk kann als Commentar zu allen beſte, 
henden Bibel = Ausgaben dienen. Es empfiehlt ſich durch Zwedmäßig 


keit, große Vollſtaͤndigkeit und Eleganz. 7 
Verkauf eines Geſchäftshauſes. fl 
d 

et 


Mein in hieſiger Langenſtraße belegenes maſſives Haus 
großen Speichern, worin feit langer Zeit Brau- und Brent 
betrieben wird, beabſichtige ich, Familienverhältniſſe halber, au, 
freier Hand unter vortheilhaften Bedingungen, bei einer Any 
lung von 2000—3000 Tölr., bis zum 1. Dezember d. 3.3 
verkaufen und zu übergeben. Die Gebäude, fo wie Brau- u 
Brennerei befinden ſich im beſten Zuſtande. Das Haus el nd 
ſich auch, ſowohl durch feine Lage, als durch feine Keller I 
Speicherräume, zu jedem andern, namentlich Taufmänn! 
Geſchaͤft. — Nähere Auskunft giebt die Unterzeichnete. 

Stolp, den 24. October 1853. 


Braueigen Fr. Klemm’$ — 
E. G. Homann's Kunſt⸗ und zur 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, empfing: 


F. C. Dahlmann 


zwei Revolutionen. 


ir Band: Geſchichte der engliſchen Revolution, 2r Band: G 
der franzoͤſiſchen Revolution. Preis 2 rtl. — 


Ueber 
Tondon und Paris nach Rom. 


Verlag: Müller, Buchhändler in Berlin. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Eine italieniſche Reife von Wilm. 2 Bände 


